
kontamınatiıon größere Beachtung geschenkt werden mussen. Es empfiehlt sich
Von daher 1n unklaren Sıtuationen eın ekletisches Verfahren, W1E ja tat-
sachlıch anwendet, WCI1N In vielen Fallen seine A4aus dem Stemma deduzierten
„genereal rules“ zugunsten seiner „auxılıary rules“* (die allerdings uch nıcht
isolıert anwendbar, sondern dem „genetischen Prinzıp” WOZUu SRINIVA-
SAN, V acaspatımısras I attuakaumudı, 7Q unterzuordnen sind) durchbricht.
In der Ma ıst, abgesehen VO  - einıgen wenıgen Fallen, denen IC ÖO.s
Entscheidung nıcht folgen VEIMaAS (Z 117 der 410) der VO  - ıhm
konstitujerte Text, soweıt ich sehe, durchaus sehr befriedigend.

Das Gleiche gıilt uch für dıe 1n Band I1 vorgelegte Übersetzung der Pra die
aufgrund ıhrer Zuverlässigkeit un Lesbarkeit uch dem des Sanskrıt
Unkundigen vorbehaltlos empfohlen werden kann, uch dort, sıch der ext

den Höhen der monistisch-illusionistischen Vedäntaphilosophie aufschwingt.
uch der I1 Band des Werkes enthalt Indices SOWI1Ee ıne ausführliche und

interessante Einleitung, 1n welcher der ext 1n den Rahmen der Sanskrit-Litera-
tur ber Weltentsagung eingeordnet un! sSe1ın Autbau un!: Inhalt ausführlich
diskutiert wıird Der dem Inhalt gewıdmete eıl der Einleitung IL 1 10 E
51) biıetet ine gehaltvolle un! empfehlenswerte Einführung 1n dıie wichtigsten
systematischen un: historischen Aspekte der hinduistischen T heorie VO  - der
Weltentsagung, wobel die dem ext entnommenen Informationen ın einen
weıteren Kontext stellt (vgl. twa den Hinweis, dafß 1M Hinduismus uch
Richtungen gegeben hat, 1n denen die Weltentsagung grundsätzlich abgelehnt
wurde: II, 392 51) und uch auf grundsätzliche Fragen w1ıe die des
Verhältnisses VO  - normatıven Texten und tatsächlicher Wirklichkeit 1L,
34 ÜU. 48) der dıe Art un: Weise der Assımilation der heterogener Auf-
fassungen ıIn den alten Dharma- Texten durch Juxtaposition und die aufgrund
der dadurch entstandenen Widersprüche entwickelten hermeneutischen Prin-
zıpıen der spateren Erklärer 35f.) eingeht. Es mu{fß allerdings darauf aufmerk-
Sa gemacht werden, da{fßi ().s Abriß ber die Weltentsagung 1mM Hınduismus, als
Eıinleitung A Übersetzung des YPra,; lediglich die Funktion einer /Zusammen-
fassung und allgemeıinen historischen Einordnung der Auffassung V asudevas hat
un: VO  - daher vielleicht nıcht ausreichend deutlich wird, daß gerade ın
iıdeengeschichtlicher Dımension noch wesentliche Fragen kontrovers un: ungelöst
sınd In diesem Zusammenhang se1 auf die 1mM gleichen Jahr W1Ee O.s Werk
erschienene, primar allerdings literargeschichtlichen Fragen gewidmete Arbeit
VO  - SPROCKHOFF: Samnyasa, Quellenstudien ZUTr Askese 1mM Hınduismus
Untersuchungen ber die Samnyasa-ÜUpanısads), Wiıesbaden 1976, bes
SOWI1E auf den gehaltvollen Autfsatz VO  - HERTHA KRICK: Närayanabalı und
ertod, 1: Wıener Zeıtschr. Kunde Sıudasıens 21/1977, VOTLT
allem hingewiesen.

In der graphischen Skizze des Stemma codıcum L, 21) ist versehentlich
s sta:‘ Zus gedruckt worden. Einige weıtere zufällig bemerkte sinnstörende
ruckfehler: Ii 25, 11 5844 prasya: die lıest ber prasyam! 4 ’
App 817 Zwischen „alaämbu” un: u ist eın Punkt ausgefallen. 71,
ApP 41° WI1E 'Text!? 83, APppP.; Zeıle, Anfang: L.1es
sta 2 102, App. 6869 Hinter „bhütarany-“ Punkt sta Komma.

105, App 6913. 1€e5 SS sta' „Sh.
Hamburg Lambert chmithausen

Volp, Rainer (Hrsg. Chancen der Relıgıon, Gutersloher T aschen-
bucher 103) Gutersloher Verlaghaus erd Mohn/Gütersloh 1975;
12,80
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Dieser Sammelband ist das spatere Ergebnis eines Symposions des Arbeitsaus-
schusses des Kırchenbautages 1ın Verbindung mıt der Akademie Iserlohn
1971 ber die Rolle der Religionen 1n UNSCICI Gesellschaft. Er wiıll 99  1€
Diskussion einıgen wichtigen Stellen weıtertreiben, Klärungen VO  } Mif1S-
verständnissen beitragen und Eınsichten in ungewohnte Zusammenhänge vermit-
teln (8) Dazu sollen 13 Beıiträge, in vIiıer Gruppen geordnet, Aufschlüsse geben.Der erste eil umfa{ißt kulturgeschichtliche Beiträge VO  w} KOLAKOWSKI,

SÖHNGEN SCHAEFER, SCHREITER der zweıte sozıologische Re-
flexionen VO  “ HELLE, DAHM HÖRNER, SCHIBILSKY der
dritte dogmatisch-theologische Überlegungen VO  3 RATSCHOW, SCHUBERT

OGDEN, SAUTER, SCHÜTTE und der vierte letztlich praktisch-theolo-
gische VOor allem 1m Kreis der Kommunikationsforschung VO  } METZ,
OLP un: SCHIWY. Dabei fäallt auf, daß die Beiträge zumındest teilweise aum
auteinander abgestimmt sein scheinen. Nur 1n einem sind S1C siıch ein1g bis
auf ine Ausnahme da S1E den Begriff „Religion” zumındest 1mM relig10ns-
wissenschafttlichen Sınne ıne relıg1onswissenschaftliche Besprechung
dieses Sammelbandes handelt sich hıer aum reflektiert verwenden. So
scheinen die Anführungszeichen Wort Religion als zweıtem Wort der Ein-
leıtung doch ohl eher zufäallig als programmatisch SsSEeE1IN. Durchgängig wırd
namlıch Religion 1m Sıngular verwendet, wobe1 diesem Begrifftf ıIn den verschie-
denen Beiträgen VOT allem TE1I Identifikationen geschehen: Religion christ-
lıche Religiosität, Religion Christentum bzw. „christliche Religionen“ 246
kKeligion fiktives gesellschaftliches Gebilde christlicher Kulturprovinienz.
Diese Verhaftung 1n christlich-modernistischen bzw. kırchlich-christlichen enk-
strukturen Läßt sich schon reın sprachlich, TYST recht ber inhaltlich innerhalb
eines jeden Beitrages leicht nachweisen. Sınnvollerweise hätte dieses uch Iso
den JTıtel tragen sollen „Von den Chancen des Christentums innerhalb UNSCICT

heutigen Gesellschaft“. Religionswissenschaftliche Aufklärungen namlıch sollte
sıch der Leser keiner Stelle erwarten. Vielmehr unterläuft 1n einıgen Beiträ-
SCNH der, WI1E scheint, unvermeidliche Trugschluß, da{fß anhand des
Christentums ECEWONNECNE Kriterien, Erkenntnisse, Systematisierungen, Modelle
auf andere Religionen ungefragt un: ohne diese überhaupt ın den Blick
bekommen übertragen werden könnten.

Für den Religionswissenschaftler der interessanteste Beıtrag ist der VO  }
RATSCHOW, „Die ede Von der Religion“, der W1€E ine Antwort auf den zweıten

sozi1ologischen eil dieses Bandes anmutet, un: 1ine durchaus berechtigteKritik der gesamten modernen Soziologie 1n iıhren Gegenstandsbereich
„Religion“ ist, Uun!: ın krasser Deutlichkeit den reın tıktiven Religionsbegriff
dieser Soziologie und deren Unkenntnis relıg1onswissenschaftlicher Forschungs-
ergebnisse Uun: damıt der Religionen überhaupt beleuchtet, wobei letzteres frei-
iıch ebenso auf die anderen Beiträge un!: deren einstraängıg gedachten, einseıtiggefüllten „Religions”-„Begriff“ anwendbar ist

So mMmas der Theologe für die praktische Gemeindearbeit diesem and 1nNe
Reihe VO:  w} Anregungen abgewinnen. Auch für innerkirchliche bzw. innerchrist-
liıche Diskussionen finden S1C. Gedanken un Ansätze, die weiıter verfolgengilt Für dıe Religionswissenschaft allerdings ann dieser Sammelband letztlich
1UTr einen Untersuchungsgegenstand abgeben ZU Ihema „Moderne Selbst-
verstaändnisse christlicher T'heologen un! chrıistliıch gepragter Kulturwissenschaft-
ler 1n ihrer Haltung un deren Relevanz gegenüber der Industriegesellschaft“.

Marburg Raıiner Flasche
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